
ACHIMDONNERSTAG 21. DEZEMBER 2017

Das Adventskalender-
Gewinnspiel 2017

Unsere Gewinner vom 14.12. bis 20.12.2017:

14.12. Sandra Fredelake aus Twistringen
(50 € Gutschein vom Weserpark)

15.12. Ortrud Hecht aus Hilgermissen-Wechold
(Makita-Akkubohrschrauber von Thies & Co.)

16.12. Doris Heitmann aus Scheeßel-Wester-
vesede
(120 € Veranstaltungsgutschein vom Landhaus
Wachtelhof)

17.12. Gretchen Sausner aus Stuhr
(Stihl-Strauchschere von Timm Maschinen)

18.12. Heike Köster aus Langwedel
(2 Theaterkarten für „Bella Figura“ vom Kultur-
ring Diepholz)

19.12. Dorith Scholing aus Dörverden
(100 € Waschkarte von Meyko Waschpark)

20.12. Rita Runge aus Kirchlinteln
(50 € Gutschein vom Weserpark)

Herzlichen Glückwunsch!

Sie möchten auch gewinnen? Alle Informationen
dazu finden Sie online im Adventskalender unter
advent.kreiszeitung.de. Unsere Gewinnhotline

(0 13 79) 00 05 81*
ist täglich von 8 bis 14 Uhr für Sie freigeschaltet.

Beirat berät
auch in

Uphusen
Neues Angebot für

Senioren nach Pause
ACHIM � Der Senioren- und Be-
hindertenbeirat der Stadt
Achim teilt mit, dass die
Sprechstunden am Mittwoch,
27. Dezember, ausfallen. Das
gilt auch für die Formularlot-
sen. Die nächsten Sprech-
stunden des ehrenamtlich ar-
beitenden Gremiums nach
der kurzen Weihnachtspause
werden am Mittwoch, 3. Ja-
nuar, von 10 bis 12 Uhr im
Rathaus angeboten.

Der Senioren- und Behin-
dertenbeirat weist darüber
hinaus auf sein neues Bera-
tungsangebot ab dem neuen
Jahr in Uphusen hin. Jeweils
am dritten Dienstag im Mo-
nat, also erstmals am 16. Ja-
nuar, stehen von 10 bis 12
Uhr Ansprechpartner in Räu-
men des Awo-Treffs, An der
Schule 2, zur Verfügung.

Wie wöchentlich im Achi-
mer Rathaus, können Bürge-
rinnen und Bürger dann in
Uphusen Beratungen rund
um die Pflegeversicherung,
Schwerbehinderung und an-
dere Fragen zum Thema „Äl-
ter werden in Achim“ klären
lassen. Auch die Notfalldose
wird bei den Sprechstunden
vorgehalten.

Mit dem neuen Angebot
reagiert der Beirat auf Ergeb-
nisse einer Umfrage während
der Sommerfahrten für Se-
nioren und Behinderte. „Dort
hatten sich mehrere Teilneh-
mer dafür ausgesprochen,
der Beirat möge auch in den
Ortsteilen präsent sein, um
weniger mobilen Senioren
entgegen zu kommen“, infor-
miert Beiratssprecherin
Christiane Knof-Grotevendt.

Vor 50 Jahren
Ein Betrag von 45 000
Mark ist als Planungsan-
teil für ein in Achim zu
errichtendes Gymnasium
im neuen Haushalt des
Kreistages ausgewiesen.
Dazu schlug Abgeordne-
ter Karl Ravens (SPD) auf
der Kreistagssitzung vor,
schon im kommenden
Jahr an der Realschule in
Achim einen Aufbauzug
einzurichten. Dr. Puvogel
(CDU) machte darauf auf-
merksam, dass der Bau
eines Gymnasiums in
Achim den Landkreis
nicht davon freistellen
werde, auch eine zweite
Realschule im Nordkreis
zu bauen.
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Diebe stehlen
Laptops

ACHIM � In der Nacht zu
Dienstag brachen Täter in ein
EDV-Geschäft an der Obern-
straße ein. Nach dem gewalt-
samen Öffnen einer Zugangs-
tür entwendeten die Diebe di-
verse Laptops, die sich in den
Räumen der Firma befanden,
teilt die Polizei mit. Sie ermit-
telt wegen schweren Dieb-
stahls und bittet mögliche
Zeugen, sich unter Telefon
04202/9960 zu melden.

Echte Bürgerbeteiligung in
Sachen Amazon nötig

Hans-Dieter Pöhls und Thomas
Wendt von der „Bürgerinteres-
senvertretung in Sachen Ama-
zon-Ansiedlung“ äußern sich
zu diesem Vorhaben:

In der neuen Hochglanzbro-
schüre „Made in Achim“
stellt Martin Balkausky, Lei-
ter der Achimer Wirtschafts-
förderung, Bemerkenswertes
fest: „Wir werden sprichwört-
lich überrannt mit Anfragen
zu Gewerbeflächen, und das
nicht nur von logistikbetrie-
benen Unternehmen, son-
dern genauso von kleinen
und mittleren Unternehmen
(KMU), die auf Expansions-
kurs sind“.

Wir sagen Bravo, denn das
ist exakt unsere Meinung hin-
sichtlich der Entwicklung des
Gewerbegebietes „Uesener
Feld“. Warum trotzdem die
Stadt sich dennoch eindeutig
für den Amazon-Riesen, ver-
bunden mit vielen Bedenken,
Einsprüchen und Zweifeln
entschieden hat, ist uns nicht
erklärlich.

In der Presse war nach dem
blamablen Aus für die Log-4-
Real-Ansiedlung am 8. Sep-
tember 2016 zu lesen, dass
„Achim jetzt das Gewerbege-

biet mit mehreren kleinen
und mittleren Unternehmen
füllen will“. Die Stadtverwal-
tung hat nicht Wort gehalten,
wie es derzeit die Bürger er-
fahren können.

Sodann verkündet Herr Bal-
kausky: „.. es bedarf vor allem
einer frühzeitigen und konti-
nuierlichen Einbindung in
die Bevölkerung, um die Ab-
läufe so transparent wie mög-
lich zu gestalten“. Sehr gut,
bloß haben sich Bürgermeis-
ter und Erster Stadtrat daran
nicht gehalten.

Nach wie vor fordern wir
eine transparente, umfassen-
de Bürgerbeteiligung und
nicht nur eine einfache Infor-
mationsveranstaltung. Des-
halb haben wir uns mit unse-
rem Anliegen in einer Petiti-
on an den niedersächsischen
Landtag gewandt. Der Petiti-
onsausschuss wird sich dazu
im kommenden Jahr äußern.

Wir jedenfalls hätten uns
mehr Aufrichtigkeit und kla-
re Verhaltensweisen im Bür-
germeisteramt gewünscht.
Aber vielleicht möchte man
in der Stadtverwaltung keine
Beteiligung der Bürger bei
der „Amazon-Ansiedlung“.
Warum auch immer?

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Harte Arbeit, schwere Last
Sechstklässler an Realschule tauchen ins Mittelalter ein / Praxisnahe Lernstationen

ACHIM � „Puh, das stinkt“, ent-
fährt es einem Jungen, der Stoff-
fetzen in einen großen Topf
taucht. In der dunklen Brühe
schwimmen Zwiebelschalen und
Möhrengrün, die triste Seiden-
tücher nach und nach gelb fär-
ben. Beim Mittelalter-Projekt für
die fünf sechsten Klassen an der
Realschule rümpft der eine oder
andere Jugendliche zwar die
Nase, aber letztlich sind alle be-
geistert bei der Sache.

Denn für die letzten Schulta-
ge vor den Weihnachtsferien
haben sich Lehrerin Andrea
Mickley, die aus Franken
stammt, und Philipp Bohl-
mann, der an der Universität
Bamberg Archäologie und
Geschichte studiert, eine
Menge einfallen lassen. Statt
des üblichen Unterrichts ha-
ben sie für das Projekt in die-
ser Woche „Lernlandschaf-
ten“ aufgebaut, die aus ver-
schiedenen Stationen beste-
hen und von den Sechstkläss-
lern klassenübergreifend in
Gruppen besucht werden.

Das eingangs erwähnte Stof-
fe färben gehört ebenso dazu
wie das Nähen von Umhänge-
taschen aus Leinen oder das
Schreiben mit Federn, die
zwischendurch immer wie-
der ins Tintenfass einge-
taucht werden müssen. Was
für die Schüler gar nicht so
einfach war. „Man musste

aufpassen, dass die Gänsefe-
der nicht abbricht“, berichtet
Amina Haliti, die sich in der
mittelalterlichen Kunst der
Kalligraphie übte. „Schreiben
konnten damals aber nur die
Geistlichen und Adlige“,
macht Bohlmann deutlich.

Beim Kochen probierten die
Sechstklässler zwei angel-
sächsische Rezepte aus. Hüh-
nersuppe mit Erbsen und
Knoblauch wurde zubereitet
und Roggenbrot mit Leinsa-

men gebacken. „Der Brotteig
war ziemlich klebrig“, merkt
Lara-Sophie Lewandowski an.

Philipp Bohlmann präsen-
tiert den Schülern das „Mit-
telalter zum Anfassen“ und
geht dabei mit bestem Bei-
spiel voran. Der Student ist in
der Projektwoche in typische
Kleidung jener Zeit gewan-
det; die bis zu den Knien rei-
chende Ledertunika, Beinwi-
ckel und Lederschuhe hat er
selbst angefertigt. „Die Frau-

en trugen über einem Unter-
gewand, das meist aus Leinen
war, knöchellange Wollklei-
der“, weiß der Fachmann.

Unglaublich schwer zu tra-
gen hatten die Krieger im
Mittelalter. Die vollständige
Kampfausrüstung eines Fuß-
soldaten wog laut Bohlmann
40 Kilo und bestand aus ei-
nem Gamleson, worunter ein
mantelartiger Wams zu ver-
stehen ist, Dichlinge genann-
ten Oberschenkel-Knie-Pols-
terungen, einem Plattenrock,
der Leder mit eingenähten
Stahlplatten enthielt, einem
Kettenhemd und einer Ket-
tenhaube für den Kopf sowie
Schwert und Schild.

Heute soll die Smartphone-
Generation in Rollenspielen
noch die gesellschaftlichen
Aspekte dieses Zeitalters ver-
mittelt bekommen. Bohl-
mann: „Von 500 bis 1500 gab
es eine stark hierarchisch ge-
prägte Ständegesellschaft, in-
dividuelle Freiheiten genos-
sen nur sehr wenige.“

Lehrerin Mickley freut sich,
dass das Projekt in den kom-
menden Tagen auch noch
Personen außerhalb der
Schule Freude bereiten wird:
„Schülerinnen und Schüler
haben mir erzählt, dass sie
mit den gefärbten Seidentü-
chern schöne Weihnachtsge-
schenke mit nach Hause neh-
men können.“ � mm

Krieger trugen im Mittelalter eine bis zu 40 Kilogramm schwere Kampfausrüstung. Hier hilft Student Philipp Bohlmann – selbst in eine Tu-
nika gewandet – Lisa Krahn aus der 6b dabei, ein Kettenhemd überzuziehen. � Fotos: Mix

Schülerinnen und Schüler tauchen hier Stoffe in eine geruchsinten-
sive „Brühe“, um schöne bunte Seidentücher zu erhalten.

Neuer Weihnachtsmarkt
ist Gewinn für Achim

Petra Geisler aus Achim schreibt
zum neuen Weihnachtsmarkt:

Ich war am Dienstagabend in
diesem Jahr zum ersten Mal
auf dem Achimer Weih-
nachtsmarkt – mit verhalte-
ner Stimmung, da dieser in
den sozialen Netzwerken to-
tal verrissen wird. Völlig zu
Unrecht!
Achim ist keine Großstadt.
Trotzdem bietet es mit dieser
kleinen Budenstadt ein net-
tes Ambiente in ihrer guten
Stube Bibliotheksplatz, wo
man alles findet, was man auf
dem Weihnachtsmarkt
möchte: Heiß- und Kaltge-
tränke mit und ohne Alkohol,
Schmalzkuchen, gebrannte
Mandeln und andere Süßig-
keiten, Wurst, Pommes sowie
Crepes, Möglichkeiten sich
zu setzen oder an Tischen zu-
sammen zu stehen. Für die
kleinen Kinder gibt es ein Ka-
russell und sogar Vorführun-
gen des bekannten Lauenbur-
ger Puppentheaters. Ganz be-
sonders nett ist der Feuer-
korb, dieser und die Tannen-

baumbeleuchtung geben
dem ganzen, vor allem im
Dunkeln, einen heimeligen
Touch. Liebe Leute, macht
euch selbst ein Bild – mir und
unserer Damenriege hat es
auf dem für einen Dienstag-
abend gut gefüllten Weih-
nachtsmarkt sehr gefallen!

Ach ja, und wenn beklagt
wird, dass alle Stände an eine
auswärtige Schaustellerfami-
lie vergeben wurden: Ich bin
sicher, dass einzelne Angebo-
te sich nicht rechnen, der An-
bieter das aber durch andere
Angebote rein holt und uns
daher trotzdem diese Palette
bietet. Dafür habe ich Ver-
ständnis. Und vom Angebot
her ist dieser Markt wirklich
um Klassen besser als die
letztjährigen am Alten Markt.
Also nicht miesmachen las-
sen sondern hingehen, damit
wir dieses schöne Angebot
auch in den nächsten Jahren
bekommen können.

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder.

Kürzungen vorbehalten

Helga Kühn bedankt sich für die Spende, die ihr Holger Bonner von
der Baugesellschaft Tönjes und Meichsner überreicht hat. � Foto: hem

Streit um Hallenzeit vor
Weihnachten beigelegt

Zwei Stunden für Herzsportler in Uphuser Halle
ACHIM � Der Konflikt zwi-
schen der Herzsportgruppe
des Behindertensportvereins
Achim (BSV) und der Arbeits-
gemeinschaft Achimer Sport-
vereine (AAS) um die Vergabe
von Hallenzeiten scheint
nach einem vernünftigen Ge-
spräch beigelegt zu sein.

Wie berichtet, hatte auch
die Herzsportgruppe des BSV
ihre vier Stunden in der
Uphuser Sporthalle am Aren-
kamp verloren, nachdem die-
se 2015 zur Flüchtlingsunter-
kunft geworden war. Nach-
dem die Flüchtlinge die Halle
wieder verlassen hatten und
diese wieder für den Sport
freigegeben worden war, hat-
ten die Herzsportler dort aber
„in die Röhre geguckt“. Die
AAS, die die Hallen- und
Platztermine für alle Sport-
vereine in der Weserstadt ko-
ordiniert, hatte die alten Zei-
ten an junge Sportler aus
Uphusen vergeben. Für den
Behindertensportverein hat-
te man Zeiten in der Real-
schulhalle reserviert.

Der war damit jedoch über-
haupt nicht einverstanden
und argumentierte, die Halle
sei für die Herzsportgruppe
ungeeignet. Es fehlten ausrei-

chende Belüftung und behin-
dertengerechte Parkplätze,
die Rettungswege seien deut-
lich länger und für den Not-
arztwagen schlecht zugäng-
lich. Das Unfalltelefon habe
keine Freischaltung. Die
Übungsgeräte lagerten außer-
halb des Blickfeldes.

Der Verein wollte seine an-
gestammte Halle zurück und
bedachte speziell den Vorsit-
zenden der AAS Dennis Lo-
renz mit Vorwürfen.

Der bestätigte uns jetzt auf
Anfrage, dass bei einem Ge-
spräch in Bierden man sich
geeinigt habe, nach den
Osterferien den Herzsport-
lern mit aktueller ärztlicher
Verordnung mittwochs von
16 bis 18 Uhr die Arenkamp-
Halle zur Verfügung zu stel-
len und den übrigen Mitglie-
dern mittwochs von 15 bis
18.30 Uhr die Realschulhalle
zu geben. Das Angebot ist
vom Vorstand des BSV ange-
nommen worden.

Die Zeit in der Realschulhal-
le sei jedoch kein Thema,
weil man dann dort gar kei-
nen ärztlichen Übungsleiter
hätte, sagte uns gestern die
BSV-Vorsitzende Regina
Bunks � mb

Geldspritze für Kinder
Baufirma spendet 4 000 Euro an Kühn-Stiftung
ACHIM � Die Baugesellschaft
Tönjes und Meichsner, Nie-
derlassung Achim, hat 4000
Euro an die Kühn-Stiftung in
Achim gespendet. „Mit dem
Betrag möchten wir Projekte
für Kinder unterstützen“, er-
klärte Niederlassungsleiter
Holger Bonner.

Helga Kühn, die gemeinsam
mit ihrem Mann Klaus 2010
die Stiftung mit dem Förder-
schwerpunkt Erziehung und
Bildung von Kindern und Ju-
gendlichen gegründet hatte,
bedankte sich für die „groß-
zügige Spende“. Mit Hilfe von
Geldgebern ermöglicht das
Ehepaar Nachwuchs aus we-

niger begüterten Verhältnis-
sen den Besuch von Koch-,
Musik- und Schwimmkursen,
von Museen, Sprachunter-
richt und Nachhilfestunden.

Die Stiftung unterstützt
nach Angaben von Helga
Kühn aber auch zwei neue
Projekte. „Stopp! Ich wehre
mich“, ein Verhaltenstrai-
ning für Kinder, das vom DRK
in Achim angeboten wird. Zu-
dem fördert die Stiftung die
Anschaffung digitaler Wör-
terbücher, die Achimer Gym-
nasiasten dabei helfen sollen,
das Abitur zu bestehen. Helga
Kühn ist unter Telefon 0174/
4444767 zu erreichen. � hem
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